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Vorwort

„Sie müssen das Buch so schreiben, dass alles drin ist, aber man es trotzdem versteht!“ 
(Aufforderung einer Schülerin) 

 
 

Vorwort 

Liebe Schülerinnen und Schüler,  

das Buch und die Videos sollen Sie dabei unterstützen,  

 sich in den letzten beiden Schuljahren optimal auf Klausuren und auf das Abitur in 
Mathematik vorzubereiten. 

 sich alle Lehrplaninhalte anhand verständlicher und übersichtlicher Stoffzusammen-
fassungen anzueignen. 

 die Abitursaufgaben der vergangenen Jahrgänge zu bearbeiten, da Sie hiermit ein 
Nachschlagewerk zur Verfügung haben. 

 durch Erfolge neue Motivation für das Fach Mathematik zu bekommen.  

 

Liebe Fachkolleginnen und Fachkollegen, 

das Buch und die Videos sollen Sie dabei unterstützen,  

 die zeitintensive Stoffwiederholung, Klausur- und Abiturvorbereitung teilweise aus dem 
Unterricht auslagern zu können. 

 auf diese Weise mehr Zeit für verständnisorientierten Unterricht zu gewinnen. 

 sicherzustellen, dass Ihre Schülerinnen und Schüler über ausreichendes Basiswissen 
verfügen. 

 

 

EXTRA  

100 Videos des Autors, welche zu 69 Themenvideos zusammengestellt wurden. Hier 
werden alle Stoffzusammenfassungen nochmals erklärt.  
Zugriff auf die Themenvideos über Kurzadresse oder QR-Code aus dem Buch. 
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